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Das Siebrostgewicht soll mi t 

Gr =751(g 

festgelegt werden. (Von rall zu raIl ermi tteln!) 
Die Massenkraft bei Beginn des Tischaufwärtsganges in der Hub­

richtung wirkend, ist 

PB = [(Gs + Gr )/g] - q - cos ('P - s) = [(61,25 + 75)/9,81] - 512 

x 0,9998 = 7100 kg 
f/> - f = 6°7,5' -- 5°2' = 1 °5,5' 

Die Massenkraft bei Beginn des TischabIVärtsganges in der Hubrich­
tung wirkend, is t 

Ps = (Gr /g) ' q - cos ('P-s) = (7 ;j /9,8!) - 512 - 0,9998 = 3915 kg 

qAu! = qAb = q 

Im Tangen tialdrllck-Diagramm sind die Arbei tsflächen 

11 "" (2 - r -n/4) - T 45 - 2/3 mkg I, = (2 - 0,0465 - 3,14)/4 - 35.50 
x 0,666 =173mkg 

T 45 = Pa - cosa45' sina45 /cosao = 7100' 0,707 -0,707/1 = 3550 k g 

12 "" (2 - r -n/4)' T~5' 2t:l mkg 12 = (2· 0,0465' 3,14)/4' 1957,5 
x 0,666 = 95,25 mkg 

T~5 = Pe' cos a45 • sin a45/cos a o = 391.5· 0 ,707 . 0,707/1 = 1957,5 :kg 

'3 = I~ = 95,25 mkg 
14 = 12 = 95,2.5 mkg 

Der mittlere Widers tand ist 

T roItt = (fl -/2 + 13 -/4 )/4' y. n = (173 - '- 95,25 )j4 . 0,016" 
x 3,14 = 1:13 kg 

Die Antriebsleis tung is t 

NAntr = Tmitt· Vmlttl75 = 133· 4,865/75 = 8,63 PS 
Vmltt = 2 . r' 7t • 11/60' = '2 • 0,046" • :1 ,14 . 1000 /60 = 4,865 m /s- 1 

Der Ungleichförmigkeitsgrad 0., soll 

0., = 1: 50 = () ,02 

gewählt werden. 

Die Energie der Schwungmasse is t 

A =2·n·r·Tm;tt = 2·:1,14·0,046.j·I:13 =:lH,85mkg 

und der Träghei tsdurchmesser der Schwungmas<c 

D. = ·\00 mm. 

Das Schwungmassengewich t is t 

Gscu = 3600 ' A/D;' 1/2 'Os [kg] 

GScu = 3600 . :l8,85/0,1 2 • 1000 2 • 0,02 = 4:\,8 kg. 

Die errechne te An triebsleis tung N Antr wird nur dann erforderlich 
sein, wenn das SiebgIlt ers t am Siebtischende restlos. zur Absiebung 
komm t. Verläßt das Siebgut schon früher den Sieb tisch, dann sinkt 

auch die Antriehsleis tllng und dürfte allgemein N;\nlr = NAntr /2 = 
4,3 PS se in . 

Zusammenlassung 

Aus den Untersuchungen und Überlegungen resultiert die 
Erkenntnis, daß die Siebguttrennung mit Hilfe von schwingen ­
den Siebelementen bei Maschinen, die z. B. bei der Hack­
fruch tern te zu m Einsatz kom men. seh r wirtschaftlich, einfach 
und betriebssicher gestaltet werden kann. Auch die siebgut­
sc hon end e Arbeitsverrichtung ist von ausschlaggebender Be­
deutung. Eine einwandfreie Funktion kann nur dann erreicht 
werden . wenn die Arbeitsgeschwindigkeit. die Dreh za hl, die 
diversen Anstellwinkel und der Sch\\'ingsiebhub zueinander 
und miteinander abgestimmt werden . A 1834 

Die Mechanisierung des 90-Rinder-Stalls Typ LPG. TeiIIP) 

Von Dr.-Ing. E. FOLTIN, ZKß I,;lndmaschinen, Leipzig :OK 636.083 

2. Dungwirtschalt 
Der Stall ist zur Längsaufstallung eingerichtet. Die Stände 

sind Mittellangstände mit normalen Freßgittern. die gleich­
zeitig für alle Stände zugeschober bzw. geöffnet werden können. 
An Stelle eines Futtertisches sind hier Futterkrippen angebracht 
mit Aufsteckvorrichtung für Rauh- und Silagefutter. Durch 
diese Art der Aufstallung ist d er Stall völlig ebenerdig und mit 
den Transportgeräten leicht befahrbar. 

Das Einstreuen von StrOh und Häcksel und die Entnahme 
des Dungs erfolgen manuell. Für den Abtransport d es Dungs 
ist der erwähnte gummiberp.ilt e Drei·radka·rren vorgesehen. 

Technische Daten: 

Fassungsvermögen 0.6 rn 3 (etwa 20 G VE). größte Breite 90 cm. 
größte Höhe 80 C1l1, Plattform höhe 45 cm, Tragkraft 500 kg. 

Der beladene Dungkarren wird durch einen Bedienungsmann 
aus dem Stall herau sgeschoben und an den Dllngstapelplatz 
geführt. Der Dun g wird vom Dungkarren auf einen Allesjörderer 
gegabelt, der ihn auf d en Dungst.apel fördert (Bild 11). 

Technische Daten : Förderhöhe 6 m, Fördertroglänge 8 m. För­
dertrogneigung (maximal) 48°, Höhe des Einwurfs 0,88 m. 
Kraftbedarf 2.1 kW. 

Diese Lösung des Dungtransports auf den Stapelplatz kann 
nicht als ideal angesehen werden. Es ist vorgesehen. diesen 
manuellen Prozeß schnellstens weitestgehend zu mechanisi eren . 
Dazu befinden sic h bereits voll mechanisierte Entmistunos­
anlagen nach dem Prinzip der Schleppschaufel. der SChubstanOge 
und der Wasserspü lung in Erprobung. so daß mit d er Produktion 
dieser automatischen Anlagen im Jahre 1956 zu rechnen ist . 

Für die Entnahme des Stalldungs von der Stapelmiststätte 
steht der landwirtschaftlichen Praxis z. Z. noch kein Arbeits­
gerät zur Verfügung, das den Dung automatisch abhebt und 
verladet . Wohl sind Untersuchungen im Gange. durch elek trisch 

'I Teil I s. H . 4, S. 112 bis 114. 

betriebene selbsttätige Greifer oder durch Ve rladeeinrichtungen 
(Bild 12) diese Arbeit möglichst weit zu mechanisieren; kon­
struktionsreife Ergebnisse liegen jedoch z. Z. noch nicht vor. 
Bild 12 a zeigt ein Mechanisierungsschema am Stapelplatz. 

Für das Aufsammeln der Jauche aus dem Stall sowie von 
der Stapelmiststätte ist eine unterteilte Jauchegrube vor­
gesehen. Die Anlage der Jauchegrube ist so ausgeführt, daß 
ihre Füllung durch zweckmäßig angeordnete Abflüsse erfolgt. 
Das Auspumpen wird mit fahrbare n }auchepumpen vor­
genommen. 

Die Nloturpumpe ist eine Spezial-Niederdruck-Kreiselpumpe, 
die auf einem Fahrgestell mit einem Elektromotor gekuppelt 
ist (Bild 13). 

Technische Daten: Pumpenleistung 30 m:l bei 4 111 FÖrderhöhe. 
Kraftbedarf 1,1 kW, Gewicht 82 kg. 

Bild 11. Allesförde rer zum Dungträ[1sport 
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Bild 12. Schlepper mit Frontlader als Dungkran 

Für das gleichmäßige Ausbringen der Jauche auf die Felder 
wurde ein Jauchebreitverteiler vorgesehen, der eine Streu breite 
bis zu 2,5 m besitzt . 
Technische Daten : Faßinhalt 1500 I, Faßgewicht 207 kg. 

3. Milchwirtschalt 
Der Mechanisierung der Arbeiten zur Milchgewinnung muß 

stärkste Beachtung geschenkt werden, da allein die Melkarbeiten 
ungefähr 55 % aller im Stall anfallenden Handarbeiten aus­
machen . 

Das Milchhaus ist an die Nordseite des Stalles angebaut. 
Sollen in einer LPG mehrere Rinderstallbauten errichtet wer­
den, so ist die Schaffung eines zentralen Milchhauses erforder­
lich. in dem die Aufbewahrung, Kühlung usw. der gesamten 
anfallenden Milch durchgeführt wird. In dem beschriebenen 
Fall wird die mit den vorhandenen Produktionsgeräten mög­
liche Mechanisierung der milchwirtschaftIichen Arbeiten an 
einem 90-Rinder-Stall festgelegt (Bild 14). 

Da"'s automatische Melken kann durch die sowjetische Dreitakt­
Melkanlage 3 TDA oder durch die Zweitakt-Melkanlage "ELFA" 
unserer Produktion durchgeführt werden. Die bei uns gut be­
kannte sowjetische Melkanlage setzt sich aus den in Bild 15 
dargestellten Aggregaten zusammen. 

Der Einbau der Melkanlagen ist bei diesem Typenstallleicht 
möglich, da die notwendigen baulichen Voraussetzungen schon 
geschaffen ·wurden. 

Der Transport der Milch erfolgt in Milchkannen (20 I Inhalt) 
mit dem gummi bereiften Dreiradkarren in das Milchhaus. Das 
Fassungsvermögen des Karrens beträgt 12 Kannen. 

Die Kühlung der kuhwarmen Milch wird in besonderen 
Flächenkühlern vorgenommen . Der Flächenkühler kuhlt die 
frischgemolkene Milch durch das Wasser auf 3 bis 4° C über 
der benutzten Wassertemperatur. Die Kühlfläche besteht aus 
nahtlos gezogenen Kupferrohren, die durch Zwischenleisten mit­
einander verbunden sind . 

Bild 13. Motorjauchepumpe im Betrieb 

Technische Daten: 
Leistung (je nach Typ) 300 bis 1000 I/h, Kühlwassermenge 600 
bis 20001/h, Fassungsvermögen des Einschüttbehälters 20 bis 
50 I. 

Die Tiefkühlung der Milch wird im Flächentiejkühler durch­
geführt. Dieser Flächentiefkühler besteht' aus einem Vorkühl­
und Tiefkühlteil, wobei die Milch in dem ersten Teil des Kühlers 
von der Kuhwärme auf etwa 12° C und im Tiefkühlteil bis 
auf + 3° Cheruntergekühlt wird. 

JOUdllgtlJDt 

Bild 12a. Mechanisierung am Stapelplatz. (Ergänzung zu Bild 2) 

Technische Daten: Leistung 500 I/h, K ühifläche 1.25 m 2, Ge­
samthöhe 1978 rom, Breite 1200 mm, Höhe des Abfülltrichters 
500 mm. 

Der Milchfluß bei der Kühlung soll durch ein natürliches Ge­
fälle durchgeführt werden. Das bedingt jedoch, daß der Milch-

Bild 14. Das Milchhaus des Typen-
. stalles 

1 Maschinenraum, 2 Spül- \und 
Reinigungsraum, 3 Kühlraum, 
4 Milcheinguß, 5 Aufenthaltsraum, 
6Heizraum mitWarmwasserbereiter. 
7 Brause , Wannenbad, WC, I Tank· 
reinigungsgerll.t, II Melkmaschinen­
reinigungsgerll.t 

transport nicht mehr ebenerdig durchgeführt werden kann, son­
dern eine zusätzliche Stufe von etwa 60 cm Höhe eingebaut 
werden muß. Als übergangslösung wird die Förderung der Milch 
durch eine Milchpumpe vorgeschlagen. Da die Milchpumpe je­
doch den Anforderungen nicht voll gerecht wird, ist die Ferti­
gung eines Milchhebers vorgesehen. Gute Verwendung ergibt 
sich für die Milchpumpe jedoch bei der Förderung der Milch 
vom Flächenkühler zum Aufnahmebehälter des Flächentief­
kühlers , wenn der Eingußtrichter des Flächenkühlers eine un­
günstige Lage besitzt. Ferner ist die Milchpumpe brauchbar zur 
Förderung der Milch von der Kühleinrichtung zum Milchtrans­
portgerät für die Molkerei , z. B. zur Förderung in Milchtanks, 
Technische Daten: (Type 16 N 9 F 6), Leistung 600 bis 1000 I/h. 
Förderhöhe 2 bis 3 m. 

'Die Sterilisation der Melkbecher und Milchleitung der Melk ­
maschine erfolgt durch ein Sterilisationsgerät, das mit der Melk­
maschine geliefert wird. Es besteht aus einem runden Steingut­
behälter mit einem Rohrstutzen, an dem entsprechend der An-
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Bil:! 15. Das sowjetische Melkaggregat 
a Elektromot or, b Vakuumpumpe. c Vakuumbehälter, d Vakuumregler, e Vakuum­
meter, I Melkeimer. g Puls~tor, h I<ollektor, i Ntelkbecher 

zahl der \'erwendeten IVl elkzeuge Anschlußstücke angeordnet 
sind, denen die Milchschläuche aufgepfropft werden. Die Melk­
becher sind an einem rechen artigen Gestell aufgehängt. All e 
milchführenden Teile der Melkzeuge werden mit der Sterili­
sationsflüssigkeit gefüllt und dadurch wieder steril. 
Technische Daten: Inhalt des Behälters 25 I. Anzahl der An­
schlußstutzen 6. 

Warmes Wasser ist für die Reinigung der Melkmaschinen und 
der anderen milchwirtschaftli c hen Geräte von besonderer Be­
deutung. Als Warmwasserbereiter dient ein Schrägsturz-Nieder­
drttckdampjerzeuger, der betriebsfertig geliefert wird . Dieser 
Dampferzeuger weist gegenüber d e m alten bekannten Aggregat 
einige Vorteile auf. die s ich im höheren Wirkungsgrad ausweisen. 
Außerdem wird durch diesen \-Varmwasserbereiter die Raum­
beheizung des ReinigungsraLims vorgenommen und warmes \-Vas­
ser zum \Vaschen und Baden hergestellt. 
Technische Daten: Betriebsinhalt 240 I, Durchmesser des 
Schrägsturzkessels 650 mm, Höh e des Kessels 2000 mm, Kessel­
leistung 63 kg Dampf/h. 

Ist in den LPG ein elektrischer W'a rmwasserbereiter zur Er­
zeugung des Heißwassers vorhanden, so ist ein Dampferzeuger 
nicht mehr erforderlich. D er elek trische Warmwasserbereiter hat 
gegenüber den Dampferzeugern den Vorteil des sauberen Ar­
beitens. 

In der Praxis hat man die Type EH 200 angewendet. 
Technische Daten: Inhalt 200 I. Anheizzeit 8 h, Stromverbrauch 
2,4 kWh . 

Zusammenfassung 
Das Mechanisierungsbeispiel des 90· Rinder-Stalls Typ LPG 

zeigt deutlich die Lücken in d e r Mechanisierung der anfallen­
den Arbeiten. Es muß nun eine der Hauptaufgaben für die 
Entwicklungsstellen unse re r Industrie sein, die noch fehlenden 
Geräte und Maschinen zu en twickeln oder bei bereits begonnener 
Entwicklungstätigkeit diese Maschinen recht bald in die Serien­
produktion zu überführen, damit sie den Werktätigen auf d e O! 
Lande schnellstens zur Erleic hterung ihrer Arbeiten zur Ver­
fügung gestellt werden könn en. 

Nach diesem Beispiel müssen fo lgende Maschinen und Geräte 
vorrangig en twickelt werden : 

a) automatische Entnahme des Silagefutters aus Hochsilos ,~ 
b) automatische Entnahme des Silagefutters aus Erdsilos, 
c) Lagerung des Häcksels in Schäcbten des Bergeraums und 

seine mechanische En tnahm e. 
d) dosierte Zuführung von Spreu- und Kraftfutter beim Rüben-

schnitzeln, 
e) au tomatische En tmistungsanlage, 
f) Dungverladegerät, 
g) Milchheber, 
h) automatisches Melkmaschinen-Reinigungsgerät, 
i) Flächentiefkühler mit nur direkte r Tiefkühlung, 
k) fahrbarer Transporttank. 
I) Reinigungsgerät für den TransporttanIe 

Die hier beschriebenen Geräte Lind Maschinen sind nicht nur 
auf einen Rinderstall allein zugeschnitten, sie können sinn­
ge mäß auch für mehrere Ställe ve rwendet werden. 

Das Mechanisierungsbeispiel erhebt nicht den Anspruch auf 
VOllm eC hanisierung, sondern gibt den augenblicklichen Grad 
der Mechanisierung. im 90-Rinder-Stall an. Ohne Zweifel läßt 
die verschiedene Struktur der LPG nicht überall die vorge­
schlagene Mechanisierung in den bereits vorhandenen Rinder­
ställen zu. Es ist aber zu hoffen, daß dieses Beispiel den Werk­
tätigen auf dem Lande gute Hinweise für die Mechanisierung 
ihrer Arbeiten gibt. t) 

Abschließend möchte ich allen an de r Entwicklung dieses 
Beispiels beteiligten Wissenschaftlern den Dank dafür sagen, 
daß sie durch ihre tatkräftige Mita rbe it dazu beigetragen haben. 
die Mechanisierun~ der Innenwirtschaft zum Wohle unserer 
Werktätigen auf dem Lande ein gutes Stück vorwärtszu­
bringen . A 1864 

') Die Bilder 3, 4, 5, 9, JO und J3 sind mit Genehmigung des Herausgebers 
(Abt. Mechanisierung im Ministerium für Land~ und ForstwirtSChaft) der 
Broschüre "Mechanisierter Typenstall 90 Rind er" entnommen. 

Zum Tode Professor Cords-Parchim 

Am 29. Dezember 1954 verstarb kurz nach Vollendung seines 
68. Lebensjahres Professor Dipl.-Ing. Wemer Cords-Parchim. 

Werner Cords studierte an der Technischen Hochschule in Hannover 
und erwarb dort 1912 den Grad eines Diplom · Ingenieurs. Nach seiner 
Ernennung zum Regierungsbaumeister li e ß er sich im Jahre 1920 als 
Architekt in seiner Geburtsstadt Parchim in Mecklenburg nieder. 

Er widmete sich sehr früh dem länd lichen Bauwesen. Eine große 
Anzahl von Neubauten und Umbauten, überwiegend in Nord- und 
Ostdeutschland zeugen von seiner hohen Begabung für ländliche 
Bauten. 

Durch zahlreiche Veröffenllichungen und Bücher im Bereich des 
landwirtschaftlichen Bauwesens und der Bauhygiene, besonders durch 
die beiden Bände "Handbuch des Landba umeis ters", schuf er sich 
einen Namen als Fachmann, der weit über die Grenzen Deutschlands 
hinaus bekannt wurde. 

Auf Grund seiner umfassenden Erfahrungen und Kenntnisse auf 
allen Gebieten des Landbauwesens und der Bauhygiene wurde Wem er 
Cords im Jahre 1947 als ordenllicher Professor an die Technische 
Hochschule Dresden berufen. Dort übernahm er den Lehrstuhl für 
Technische Ba uhygiene. 

In seiner Arbeit als Wissenschaftler war er stets bemüht, die Moder­
nisierung des landwirtschaftlichen Bauwesens zu fördern. Als Lehrer 
forderte e r von seinen Studenten klare, arbeitswirtschaflliche, tier­
hy~ienisch und bau technisch einwandfreie und den neuesten wissen­
schafllichen Erkenntnissen entsprechende Entwürfe. 

Seine ma nchmal scharfe, aber immer gerechte und gutgemeinte 
Kritik zw~ng die Studenten, sich eingehend mit den Grundlagen 

der Landwirtschaft und der landwirtschaftlichen Betriebstechnik zu 
beschäftigen und sich die notwendigen Erkenntnisse anzueignen, ohne 
die ein guter Landbaumeister nicht denkbar ist. 

Professor Cords sah nicht nur das Heute. Er na hm in seiner gesamten 
Arbeit im besonderen Maße Rücksicht auf die zu erwartende oder zu 
ahnende Entwicklung der Landwirtschaft, sei es landtechnischer, 
tierzüchterischer, arbeitswirtschaftlicher oder bautechnisc her Art. Vor 
allem aber berücksichtigte er alle Möglichkeiten einer zukünftigen 
Technis ierung und Mechanisierung. Er wies immer wi eder darauf hin, 
daß die Rückständigkeit der Landwirtschaft gegenüber der Industrie 
nur durch eine umfassende Technisierung und Mechanisierung auf­
geholt werden kann. Deshalb lehnte er alle Entwürfe ab, die der 
zukünftigen Technisierung zuwenig Spielraum ließen. Er befaßte 
sich eingehend mit den Problemen der Großraumwirtschaften und 
leistete auf diesem Gebiet wertvolle Arbeit. 

Seine überragenden Kenntnisse ließen ihn zum Schirmherrn des 
ländlichen Bauwesens in unserer Republik werden. Mitarbeiter des 
Ministeriums für Aufbau, der Deutschen Bauakademie, der Deutschen 
Akademie der Landwirtschaftswissenschaften zu Berlin und der 
Entwur!sbüros wandten sich in vielen Fachfragen vertrauensvoll an 
ihn und erhielten jederzeit Auskunft und Anregungen . Auch viele 
Freunde und Bekannte aus "Vestdeutschland und aus dem Ausland 
baten ihren !{ollegen um Stellungnahmen zu ihren Arbeite n. Er stand 
jedem ehrlich Strebenden jederzeit mit R;,t und Tat zur Seite. 
Seinen Studenten war er ein aufrichtiger und väterlicher Berater. 

Die deutsche Landwirtschaft verlor mit ihm einen ihrer bedeutend-
stcn und bekanntesten Landbaumeister. AK 1943 Dipl.-Ing. Mann 




